
Kultur in Iserlohn

Der Posaunenchor der Versöhnungs-Kirchengemeinde lädt morgen zum Jubiläumskonzert ein. Foto: privat

Iserlohn. (rat)
Zunächst einmal muss man
an dieser Stelle die Begriffe
klären. Blasmusik ist das,
was man beim Schützenfest
zu hören bekommt - eine
eher volkstümliche Musik,
die hier keineswegs despek-
tierlich betrachtet werden
soll, die aber nichts desto
trotz keinen allzu blenden-
den Ruf hat.

Dem gegenüber stehen die
großen Blasorchester wie etwa
das Iserlohner Orchester
„Black and White“ von Sigi
Karow, und die machen geho-
benere Musik, nämlich sym-
phonische Blasmusik. Ebenso
gehoben, aber in kleinerer
Besetzung, musiziert der
Posaunenchor der Versöh-
nungs-Kirchengemeinde. Das
nennt man nun wiederum
Blechbläserkammermusik. In
der Obersten Stadtkirche
erklingt diese herrliche Musik
seit ziemlich genau zehn Jah-
ren. Damals hat Stefan Beu-
mers den Posaunenchor über-
nommen, und zum Jubiläum
lädt die Gemeinde am morgi-
gen Sonntag um 17 Uhr zum
Jubiläumskonzert in der
Obersten Stadtkirche.

Dass Stefan Beumers den
Posaunenchor vor zehn Jah-
ren übernommen hat, ist sei-
nen Geldsorgen als junger Stu-
dent zu danken. Denn obwohl
er katholisch ist, hat er – als
sein BAföG als Student der

Musikhochschule in Detmold
auslief – einen kleinen Posau-
nenchor in einem Detmolder
Vorort. Posaunenchöre haben
in der evangelischen Kirche
eine lange und große Tradi-
tion, und die dienen natürlich
der Begleitung des Gemeinde-
gesangs. Wie bei Kirchenchö-
ren und anderen Chöre auch,
ist auch hier schon seit langem
ein dramatisches „Posaunen-
chor-Sterben“ zu beobachten.
So auch in Detmold, wo Ste-
fan Beumers den Posaunen-
chor mit vier eher kleinlauten
Mitgliedern übernahm und
am Ende seines Studiums mit
30 stolzen Mitgliedern wieder
an seinen Nachfolger übergab.

Aufbauarbeit

„In der Landeskirche Lippe
hatte man schon damals viel
unternommen, um dem
„Posaunenchor-Sterben“ mit
einer systematischen Aufbau-
arbeit und professionellen
Musikern als Dirigenten ent-
gegenzutreten. Ich war damals
einer der ersten, die daran
beteiligt waren.“

Das kam nicht nur dem
Posaunenchor in Detmold
zugute, denn Stefan Beumers
hatte seine Liebe zum Posau-
nenchor entdeckt, wovon
auch der Posaunenchor in der
Iserlohner Innenstadt später
profitieren sollte. Um 1990
herum hatte sich an der Obers-
ten Stadtkirche der CVJM-
Posaunenchor aufgelöst. Drei

Presbyter der Gemeinde woll-
ten aber nicht wahrhaben,
dass es nun an ihrer Kirche gar
kein Blechbläserensemble
mehr geben soll, und gründe-
ten zu dritt einen Bläserkreis.
1995, als Stefan Beumers seine

Stelle als Trompetenlehrer an
der Iserlohner Musikschule
übernahm und sich auch auf
die Suche nach anderen Betä-
tigungsfeldern machte, waren
es sieben Mitglieder. Beumers
absolvierte eine Testprobe und

allen war klar: Das ist der Neu-
anfang. Der Bläserkreis nann-
te sich von da an wieder
„Posaunenchor der Versöh-
nungs-Kirchengemeinde“ und
es ging steil bergauf. 2003 wur-
de eine eigene Jugendband

gegründet, die aber inzwi-
schen wieder in dem Chor auf-
gegangen ist.

Seit 2003 zeichnet sich das
Ensemble auch durch eine
rege Konzerttätigkeit aus, die
weit über die begleitenden

Aufgaben im Gottesdienst
hinausgehen. Und gerade das
sei auch einer der Gründe,
warum die Arbeit mit den der-
zeit 22 Mitgliedern im Alter
von zwölf bis 74 Jahren so gro-
ßen Spaß mache, sagt Beu-
mers - eine Besonderheit, die
dieses Ensemble in Zeiten des
anhaltenden „Posaunenchor-
Sterbens“ im Vergleich zu
Ensembles anderer Gemein-
den auszeichnet. Dabei profi-
tiert Beumers sowohl bei der
Nachwuchsarbeit als auch bei
der Konzerttätigkeit von vie-
len günstigen Umständen.

Eigene Arrangements

So wird der Posaunenchor
von der ganzen Gemeinde
getragen und hier auf die gute
Zusammenarbeit mit dem
Kantorenehepaar Springer
setzen. Gleichzeitig gibt es vie-
le hilfreiche Berührungspunk-
te zur Musikschule, wo Stefan
Beumers lehrt und wo er eben-
falls vor zehn Jahren sein fle-
xibles und wandlungsfähiges
Ensemble „Iserlohn Brass“
gegründet hat.

Morgen können alle Musik-
interessierten den Klang des
Posaunenchores erleben.
Unterstützt von Ute Springer
an der Orgel wird das Ensemb-
le ab 17 Uhr Werke von
Gabrieli, Händel, Mendels-
sohn und Richard Strauss spie-
len – unter anderem auch eige-
ne Arrangements von Stefan
Beumers, darunter die „Bohe-
mian Rapsody“ von Queen.

Insgesamt waren es rund 250 Schülerinnen und Schüler vom „schoolmotions“-Projekt, die jetzt im
Theater Dortmund die Inszenierung von Xin Peng Wang gesehen haben. Foto: privat

Schüler erlebten Xin Peng
Wangs „The Last Future“
„schoolmotions“: Aufführung in Dortmunder Oper am 20. Juni

Dortmund/Iserlohn. (rd)
Rund 250 Schüler aus Iser-
lohn, Dortmund und Lüden-
scheid haben am Freitag der
vergangenen Woche zum ers-
ten Mal Xin Peng Wangs neue
Ballett-Inszenierung „The Last
Future“ gesehen.

Das Stück bildet die Basis
des Tanzprojektes „schoolmo-
tions“, das vom Ballett Dort-
mund ins Leben gerufen wur-
de und von Hauptsponsor
Dokom 21 unterstützt wird.
Seit Anfang des Jahres erarbei-
ten die Schüler mit Unterstüt-
zung von Tanzpädagogen des
Balletts Dortmund eigene
Choreographien zur Musik
und Thematik des Stückes - so
auch an der Gesamtschule
Iserlohn, die als einzige Iser-
lohner Schule an dem Projekt
teilnimmt. Welche Erfahrun-

gen die Jugendlichen bisher
gesammelt haben und welche
Elemente der Choreographien
schon fertig sind, berichteten
sie nach der Vorstellung.

Am 20. Juni werden die
Schüler ihre Tanzinterpreta-
tionen zu Themen wie „Auf-
wachsen mit Gewalt“, „Selbst-
findung“, „Erste große Liebe“,
„Vertrauen“ oder „Identität“
aufführen und gemeinsam mit
der Compagnie des Balletts
Dortmund auf der großen
Bühne des Opernhauses ste-
hen. Fächerübergreifend wird
das Projekt in den Fächern
Kunst, Musik, Deutsch,
Geschichte und Religion
behandelt, so dass insgesamt
rund 400 Schüler involviert
sind. Ziel des Projekts ist es,
soziale, kulturelle und intel-
lektuelle Differenzen zu

durchbrechen und Vorurteile
gegenüber Unbekanntem
abzubauen. Die Schüler ler-
nen darüber hinaus, sich in
eine Gruppe zu integrieren
und sich als ein wichtiges Ele-
ment der Choreographie zu
verstehen, ohne dass das Ziel –
die gemeinsame Aufführung –
nicht erreichbar ist.

30 000-Euro-Patenschaft

Dokom 21 hat die Paten-
schaft für die Hauptschule
Westerfilde, die Adolf-Reich-
wein-Gesamtschule Lüden-
scheid und die Gesamtschule
Iserlohn übernommen und
unterstützt die Schulen insge-
samt mit 30 000 Euro. Damit
ermöglicht der regionale Tele-
kommunikationsdienstleister
das Projekt „schoolmotions“.

Mit Stefan Beumers ging es wieder steil bergauf
Der Posaunenchor der Versöhnungs-Kirchengemeinde feierte vor zehn Jahren trotz „Posaunenchor-Sterbens“ seineWiedergeburt und lädt zum Jubiläumskonzert ein

„Alles neumacht derMai“ in der Bauernkirche
Benefizkonzertmit Kindern der Grundschule Nußberg und der Vokalklasse desMGI

Iserlohn. (rd) „Alles neu
macht der Mai“ lautet der Titel
des Benefizkonzertes, zu dem
der Förderverein zur Rettung
der Bauernkirche am Montag ,
10. Mai, um 17 Uhr in die
Bauernkirche einlädt. Daran
werden sich die Kinder der
Grundschule Nußberg und die

Vokalklasse des Märkischen
Gymnasiums beteiligen.

Die Schülerinnen und Schü-
ler der Klasse 3a der Grund-
schule Nußberg haben sich im
Unterricht ausgiebig mit der
Frühlingsthematik auseinan-
dergesetzt und werden im
Rahmen der Veranstaltung

ausgewählte Gedichte und
kurze Geschichten von Auto-
ren wie Christine Nöstlinger,
Knister und Paul Maar vor-
lesen. Die Vokalklasse 5e des
MGI besteht seit Sommer
2009 und umfasst 28 Schüle-
rinnen und Schüler. Unter der
Leitung des Musiklehrers

Michael Schneider haben die
Jungen und Mädchen bereits
ein breites Repertoire einstu-
diert, von dem sie am Montag
eine Kostprobe geben werden.
Der Eintritt zu dem Konzert ist
frei, um eine Spende zuguns-
ten des Erhalts der Bauernkir-
che wird aber gebeten.

Starker Sound auf Landesniveau
„JazZination“ tritt heute in Düsseldorf bei der Landesbegegnung von „Schulenmusizieren“ an

Iserlohn. (rat) Wer diese Zei-
len gerade gemütlich beim
Frühstücksbrötchen liest, soll-
te jetzt einmal kurz innehalten
und an die jugendlichen Mit-
glieder der Bigband „JazZin-
ation“ denken und ihnen tüch-
tig die Daumen drücken. Heu-
te tritt die Band der Gesamt-
schule Iserlohn nämlich in
Düsseldorf bei der Landesbe-
gegnung von „Schulen musi-
zieren“ an, und für rund 30
Schülerinnen und Schüler
bedeutet das nicht nur einen
sehr ereignisreichen und auf-
regenden, sondern auch einen
anstrengenden Tag. Um 8 Uhr
geht es mit dem Bus ab der
Gesamtschule mit Mitschü-
lern und Eltern los, um 9.50
Uhr folgt die Stellprobe und
um 13 Uhr beginnt der 15-mi-
nütige Auftritt im Partika-Saal
der Robert-Schumann-Musik-
hochschule.

„Schulen musizieren“ läuft
so ähnlich wie „Jugend musi-
ziert“ ab, nur dass hier Schul-
ensembles aller Arten vom
Klein-Chor bis zum Sympho-
nie-Orchester im Zwei-Jahres-
Rhythmus teilnehmen, und
der Charakter einer musikali-
schen Begegnung den eines
harten Wettbewerbs deutlich
übertrifft. Für die Gesamt-
schule war es die fünfte Teil-
nahme an der Regionalbegeg-
nung (vier davon fanden in

Iserlohn statt). Einmal, im Jahr
2002, ging es bereits zum Lan-
deswettbewerb. „Das ist schon
etwas Besonderes“, erklärt
Bigband-Leiter Wilfried Pie-
per. Schließlich sei seine Band
unter rund 50 Schulensembles
aus ganz NRW ausgewählt
worden, um sich mit nun fünf
weiteren auserwählten

Ensembles zu messen. „Wir
sind aber bestens vorbereitet“,
geht Pieper mit Zuversicht
und Freude in die Begegnung.
Um sich möglichst vielseitig
mit unterschiedlichen Stilen,
vielen Soli und Gesangseinla-
gen zu präsentieren, hat die
Band ihr derzeitiges Pro-
gramm extra für die Landesbe-

gegnung umarrangiert. Und
um das ordentlich rüberzu-
bringen, wurden einige Extra-
Proben eingelegt.

Um 15 Uhr ist das Konzert
heute zu Ende, und wenn die
Jury dann so begeistert war
wie bei der Regionalbegeg-
nung, klappt es vielleicht sogar
mit der Bundesbegegenung.

Die Bigband der Gesamtschule „JazZination“ - hier bei der letzten Probe amDienstag - tritt am heuti-
gen Samstag in Düsseldorf bei der Landesbegegnung von „Schulen musizieren“ an Foto: Karthaus

Nr. 107 IWO5_ IKZ am WochenendeIKZ am Wochenende Samstag, 8. Mai 2010

Jürgen Wallinda-Zilla
Iserlohner Kreisanzeiger vom 08.05.2010


Jürgen Wallinda-Zilla


	Unbenannt



